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son arrivée, tout le Cakheth était dévasté, exceplé le 
monastère dè S. Giorgi (à Alawerd): lorsqu’il fit offrir 
ses services au chah, ses deux premiers envoyés ne pu­
rent parvenir auprès de ce prince. Il y a , à Tiflis, 
ajou te-t-il, un pacha, avec 4000 ou 5000 h., qui vou­
drait bien se saisir42’) du prince de Karthli (Bakar?), 
mais pour lu i, maître de Gandja et du Qarabagh, il 
peut avec ses'forces, jointes à celles du Karthli, résis­
ter aux Turks et chasser les Lesguis du Cakheth : il 
souhaite donc voir le sardar, i. e. le roi 'Wakhtang.43)

42) Ce trait fait allusion aux vexations inouïes dont les Turks 
accablaient les Géorgiens et leur roi : les choses étaient poussées 
à tel point, qu’un courrier turk, ne trouvant pas de chevaux 
pour continuer sa route, passa la bride aux princes Manoutchar 
.Orbélia» et Giorgi Kawtharis - Chwili, monta sur leur dos et se 
fit voiturer par eux de la sorte ; Wakhoucht, p. 1Ö7.

43) 1724, N. 1.

(La suite incessamment.)

10. D i e  B e w o h n e r  E s t l a n d s ;  v o n  P. v .  

KOEPPEN. (Lu le 19 juin 1 8 4 6 ).

Ganz vor Kurzem noch war ich veranlasst, öffentlich 
das Bedauern darüber auszusprechen, dass die Akademie 
bisher vergebens gesucht hatte, sich vollständige Anga­
ben über die Bewohner des Estländischen Gouverne­
ments zu verschaffen *). Gegenwärtig ist ihr durch die 
Güte des Herrn Civilgouverneurs von Estland, eine ta­
bellarische Uebersicht der Bewohner dieser Provinz nach 
Nationen, zur Zeit der 8ten Volkszählung (1834), zuge­
kommen , aus der ich hier F olgendes mittheile :

*) Im Artikel „über die Bewohner Kur- und Livlands im A ll­
gemeinen und die Liven ins Besondere.“ S. das Bulletin des 
sciences historiques etc. T. I ll , No. 17, Sp. 287.

Б s (t e n D e u t s c h e R u s s e n S c h w e d e n

männl. weibl. inännl. weibl. männl. weibl. тапд]. weibl.

Reval, Gouvernements-Stadt 2437 3625 2567 2725 1317 1442 55 45

Baltisch - P ort, Kreislose Stadt 41 67 68 77 17 25

Kreis Reval (Harrien) 35,255 38,043 271 358 297 245 213 256

Wesenberg, Kreisstadt. 125 225 290 220 39 35

Kreis Wesenberg (Wierland) 33,775 35,415 369 430 1000 1045

Weissenstein , Kreisstadt 154 292 310 291 24 22

Kreis Weissenstein (Jerwen) 19,451 20,895 292 362 51 61

Hapsal , Kreisstadt 457 767 214 312 262 118

Kreis Hapsal (Die Wiek) 29,793 31,791 375 470 18 25 2037 2108

Summa 121,488 131,120 4756 5245 3025
1

3018
i

2305 2409

Diesen Angaben nach befanden sich also in Estland, 
im J. 1834, überhaupt:

252,608 Esten beiderlei Geschlechts 
10,001 Deutsche 
6043 Russen 
4714 Schweden

wozu noch die in Reval anwesenden 79 Finnen (3 V m. 
und 45 w. Geschl.), 13 Polen (8 m. und 5 w. G.) und
12 Tataren (8 m. und 4 w. G.) hinzuzufügen sind.

Von all diesen Bewohnern lebten



347 B u l l e t i n  h i s t o r i c o - p h i l o l o g i q u e 318

in den S tä d ten au f dem L ande

m. G. w. G. beid. G. m. G. w. G. beid. G.

Esten 3214 4976 8190 118,274 126, 44 244,418
Deutsche 3449 3625 7074 1307 1620 2927
Russen 1659 1642 3301 1366 1376 2742
Schweden 55 45 100 2250 236t 4614
Finnen 34 45 79
Polen 8 5 13
Tataren 8 4 12

Summa 8427 10,342| 18,769 123,197 131,504 254,701

Das Verhältniss der Städter zu den Landbewohnern 
wäre demnach wie 1 : 13,57.

Gegenwärtig (im  J. 1846), wo die Bewohner - Zahl 
Estlands 300,000 übersteigen muss, kann m an, um die 
Bevölkerung nach Nationen zu haben, zu den obigen 
Angaben dreist 13$ hinzufügen. Man würde auf diese 
Weise über 309,000 Bewohner für Estland erhalten, 
was meiner früheren Berechnung, im Artikel über die 
Dichtigkeit der Bevölkerung in den Provinzen des euro­
päischen Russlands *), sehr nahe kommt, da daselbst 
die Gesamml-rBevölkerung Estlands für das J. 1846 auf 
310,400 Individuen géschâtzt wird.

Die verhältnissmässig grössere Zahl der weibl. Indivi­
duen Estnischer Nation in den Städten kann nicht um­
hin aufzufallen*, — doch ich muss mich hier aller wei­
teren Bemerkungen enthalten, mit dem Bedauern , dass 
es ausser meinen Mitteln liegt, alles schon vorhandene 
Material nach Wunsch zu bearbeiten.

*) S. das Bulletin de la classe des sciences historiques etc. 
T. HI, No. b  S, i l

11. B RLCHSTÜCK EINER HANDSCHRIFT DES ChRY- 

SOSTOMUS AUS DEty IQt EN ODER 11 TEN UND

P a p y r u s  -  F r a g m e n t  e i n e r  H o m i l i e  a u s  

d e m  J(-t e n  J a h r h u n d e r t , m i t g e l h e i i t  von 

Dr. E d w , v , MURALT, (Lu l e 8 m a i  1846.)

Das jüngere dieser Fragmente, welches der Kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften unlängst zugeschickt wor­
den ist, muss, nach den Leimflecken der einen Seite zu

urtheilen , von einem Einbande abgelös’t sein. Anders 
lässt sich auch das Abschneiden der obersten Zeilen 
kaum erklären. Es scheinen derselben wenigstens 28 auf 
jeder der 2 Seiten gewesen zu sein, in je 2 Columnen* 
so dass das ganze Blatt 4 Columnen oder 112 Zeilen 
enthält. Sie sind auf Pergament geschrieben von einer 
Hand, deren Züge denen der Handschrift IX in unserin 
Cataloge der griechischen Handschriften der Kaiserlichen 
öffentlichen Bibliothek (S. P. 184-0) mehr als irgend ei­
ner spätem entsprechen. Diese aber ist datirt, und zwar 
vom Jahre 994. So ist denn auch unser Fragment um 
1000 anzuselzen. Es giebt mehrere von der besten bis­
her erschienenen Ausgabe, der Montfaucon’schen (Paris 
1728, f0., 1834, 8°), und nicht immer zum Schlechtem 
(Nota І  4) abweichende Lesarten; daher wir glauben 
den ganzen Text mittheilen zu müssen, da er einem 
etwaigen künftigen Herausgeber von Nutzen sein kann.

Das Fragment enthält beinahe den Schluss der 48sten 
Homilie über das Evangelium Johannis und behandelt 
die Stelle VII. 1 — 13, Seite 285 E  bis 286 E  bei 
Montfaucon , dessen Varianten wir mit M. bezeichnen, 
die unter dem Texte von ihm bemerkten Abweichun­
gen der Ändern ( A li i , ungewiss ob Herausgeber oder 
Handschriften) mit A.

l a avT(5v ѵтцд gvvovalag xai zrjç ті/щд1) , dXXd avy- 
XQQcov  t o  tovôaïxd лоіеіѵ l ) .  жсод o v v  (prjaév dveßrj ;  et- 
7TC0V ovx àvaßa ivö . 2) dXXci vvv Im. тоѵтеоті це&' 
vfiGjv OTi 6 xaiqog ô ifiog ovttq  тгетгХщотаі. xai 
firjv va цеХХоѵті nàa%a azavçov vïïai è/чеХХе. тгсод ouv 
ovx avißri xai dvzog f et ydq, ікеідц o xaïqo ovmù 7ta- 
qrjv 8ià t o v t o  ovx areßrj, e/qfjv firjdè oXcog dvaßfjvai. 
àXX' ov did Tovxo dyißaivev ïva n a X X  ïva аѵтоѵд 
тгаі8еѵаг(. тіѵод ôè ëvexev Xâ&qa ; xai ydq цдѵѵато cpave- 
qog dreXfîcùV, èv тф fieaco те eivai xai хате/еіѵ аѵтсоѵ щѵ 
ôqfu'jr ttjv  атахтоѵ , o noXXdxig екоігреѵ. dXX ovx eßov- 
Хето [ l b et ydq dvijXde (pareqâg xai ndXiv аѵтоѵд іщ -  
qaae, (xeî ôvcog ar] t ijv  еаѵтоѵ 'd'eoTtjra ôiaXdfimiv ітгоіеь 
o тшд ovx èôei. xai (.idXXov duzijV- і̂ ехаХѵтѵтеѵ. 3) êjreidfj 
ôè êvôfiiiov èxeïvoi „ôeiXiav4) elvai w fttveiv, ôeLWveLv

1) M orel, dessen Ausgabe I63Ö ei schien, hat eben diese 
Lesart; M. dagegen xoAaxeveo&at &іЛыѵ,

2) x ovy ûntv y.à&àna . ovx avaßaivcj M. von der Handschrift 
wegen dès Gleichlauls mit dem vorhergehenden avaßaivo weg- 
gelassen. Doch isl es nicht durchaus nothwendig und kann auch 
liinzuyefügt sein.

3) fitiÇova dv rÿç 0~і6тт;год antSei^axo xà atjfieia xai fiâAAov dv 
àvxijv antyvfivcjotv. A.

4) SttAiaç M.


